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Schutz und Sicherheit 
im Zeichen der Burg

Seit 1884 ist die Burg das Markenzeichen. Ein Zeichen, 
unter dem die NÜRNBERGER Tradition bewahrt und 
wegweisende Produkte für eine sichere Zukunft gestaltet. 
Auf diese Verbindung von Tradition und Innovation bauen 
Millionen zufriedener Kunden.

Die NÜRNBERGER ist Qualitätsversicherer und gehört 
zur Spitzengruppe der Versicherungsunternehmen in 
Deutschland. 

Mit der FÜRST FUGGER Privatbank, der Bank der 
NÜRNBERGER, steht ein weiterer starker Partner 
an Ihrer Seite.

Überzeugen Sie sich selbst. 
Wir nehmen uns gern Zeit für Sie.

In Kooperation mit Piaffe und WuWei Verlag 
(Isabella Sonntag, Jürgen Kemmler)

Fachliteratur zum Thema fi nden sie im Verlagsprogramm www.wu-wei-verlag.com

Auf artgerechte, taktreine Grundgangarten kommt es an!
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Liebe Zuschauer 
im Reitsport,
gemäß unserem Leitspruch „Reiten heißt Partner sein“ ist 
uns das harmonische Miteinander von Pferd und Reiter 
wichtig. Zufriedene, geschmeidige Pferde in zwangloser 
Bewegung und in Harmonie mit dem Reiter. Sie sind nicht 
nur für die Zuschauer ein Genuss, sondern auch Vorbild für 
den Nachwuchs und Inspiration für die Reiterwelt.

Die 1992, auf Initiative von Hans-Peter Schmidt, Aufsichtsrats-
vorsitzender der NÜRNBERGER Versicherungsgruppe, ins 
Leben gerufene Serie NÜRNBERGER BURG-POKAL fördert 
konsequent das junge Pferd. Die Prüfung St-Georg-Special 
ist in besonderem Maße an der klassischen Ausbildungsskala 
und der Qualität der Grundgangarten orientiert.

Im Finale des NÜRNBERGER BURG-POKALs wird ein 
Sonderpreis für „Sitz und Einwirkung“ vergeben. Ausschlag 
gebendes Kriterium ist dabei, dass die Hilfen des Reiters 
fein und nahezu unsichtbar erfolgen. Reiter und Pferd sollen 
eins sein und die Anforderungen der Prüfung mit Leichtig-
keit und Freude meistern. Mit einem Stilpreis wird das 
„Rückwärtsrichten“ ausgezeichnet, eine Lektion, die wie 
keine andere den Grad der Durchlässigkeit des Partners 
Pferd zeigt.

Auf der Innenseite des Flyers sehen Sie die Kriterien der 
taktreinen und taktgestörten Gänge in Schritt, Trab und 
Galopp.

Ein freier und taktreiner Gang ist nur möglich, wenn das 
Pferd zur körperlichen und mentalen Losgelassenheit fi ndet, 
und seine gesamte Muskulatur elastisch arbeitet. 
Dem langen Rückenmuskel, der die Energie der Hinterhand 
nach vorne überträgt, fällt hierbei besondere Bedeutung zu. 
Ist er durch eine falsch oder hart einwirkende Reiterhand 
blockiert, so ist ein schwingender Bewegungsablauf nicht 
mehr möglich. Auch der Schweif, die Verlängerung der 
Wirbelsäule, pendelt nicht mehr entspannt, sondern wirkt 
festgehalten oder gar unruhig. Ein Pferd, das durch den 
Reiter in eine Anlehnung gezwungen wird, geht nur in einer 
scheinbar korrekten Haltung.

Vertrauen zueinander und Verständnis füreinander machen 
gemeinsame Höchstleistungen möglich. Die NÜRNBERGER 
hat sich über Jahrzehnte wie kein anderer Versicherer im 
Reitsport engagiert.

Reiten heißt 
Partner sein.

Magazin und Forum  
für die Klassische Reitkunst

The Horse Magazine  
for Classical Equitation

www.piaffe.eu
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Wer führt wen?

Über die Arbeit 
am Langen Zügel

Who is leading whom?

Working 
on long reins

Leserwettbewerb

Wer zeigt die  
beste Dehnungshaltung?

Aus der Equidenforschung:

Ur-Ahnen  
unserer Hauspferderassen

Summaries  
of the major topics also 
in English language
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Falsch: Erfolgt das  Auf-
fußen des inneren  Hinter- 
beins nach dem des  
äußeren Vorderbeins, so 
wird der Dreitakt gestört, 
und es entsteht ein un- 
runder, rollender Ablauf, 
der unerwünschte Viertakt-
galopp. Unbalancierte,  
vorhandbelastete Pferde, 
aber auch so genannte 
„Schenkelgänger“ ohne 
Rückentätigkeit galoppieren 
häufig im Viertakt.  
Das Pferd legt sich  
dabei entweder die Stütze  
suchend aufs Gebiss,  
oder macht sich eng, so 
dass die Stirnlinie hinter  
die Senkrechte kommt.  
Balance und Bergauf- 
tendenz gehen verloren.

Schritt 
ist eine schreitende Gangart im klaren Viertakt; fleißig 
ohne zu eilen, frei aus der Schulter und mit einem dem 
Gangmaß angepassten Überfußen der Hinterbeine.

Richtig: Im Seitenbild 
ist eine deutlich  
V-Stellung von Hinter-
bein und gleichseitigem 
Vorderbein erkennbar. 
Die Stirnlinie ist leicht 
vor der Senkrechten, 
die Aufrichtung dem 
Versammlungsgrad 
entsprechend. Das 
Pferd nimmt das Gebiss 
vertrauensvoll an, der 
Schweif pendelt locker.

taktreiner 
Schritt

Trab 
ist eine schwungvolle Gangart im diagonalen Zweitakt 
mit einem erkennbaren Moment der freien Schwebe 
dazwischen.

Richtig: Die Tritte 
sollen gleichmäßig, 
elastisch und fleißig 
sein. Das Hinterbein 
schwingt aktiv unter 
den Körper und fußt  
in der Verstärkung  
über die Spuren der 
Vorderhufe hinaus.  
Die Vorhand wirkt un
gebunden und bewegt 
sich in allen Tempi 
synchron zum Ablauf 
der Hinterhand. Das 
Genick ist losgelassen, 
die Stirnlinie leicht vor 
der Senkrechten.

Galopp 
ist eine schwungvolle Gangart im Dreitakt mit einem 
Moment der freien Schwebe. Man muss zwischen 
Rechts- und Linksgalopp unterscheiden. 

Richtig: Die Sprünge 
sollen klar im Takt, 
gleichmäßig balanciert, 
leichtfüßig und bergauf 
sein. Die Hinterhand 
springt möglichst weit 
unter den Schwerpunkt 
des Pferdes und ermög-
licht so die Freiheit der 
Vorhand. Der Dreitakt 
kommt zustande,  
weil das diagonale 
Beinpaar – inneres 
Hinterbein und äußeres 
Vorderbein – gleich
zeitig den Boden 
berühren.  

taktunreiner 
Galopp

taktreiner 
Galopp

taktunreiner 
Trab

taktreiner 
Trab

taktunreiner 
Schritt Falsch: Das Pferd  

verliert den Takt und führt 
die gleichseitigen Beinpaare 
gleichzeitig vor, so dass die  
V-Stellung aus Hinter- und 
Vorderbein verloren geht 
(Passgang).  
Ursache hierfür ist meist 
eine Verspannung des 
langen Rückenmuskels, die 
häufig auch von Schweif
unruhe begleitet wird.  
Der passartige Gang ist in 
der Regel ein Ausbildungs-
fehler.

Falsch: Ungleiche Tritte 
mit festgehaltenen  
Gelenken, schleppende 
Hinterbeine ohne  
Übertritt sowie stumpf 
wirkende Vorderbeine 
sind gravierende Fehler. 
Ebenfalls negativ  
bewertet werden  
auch alle unnatürliche 
Bewegungsabläufe 
wie z.B. exaltierte 
Vorderbeine, die nicht 
dahin treten, wohin 
sie zeigen, und deren 
„Show-Effekt“ oft nur 
durch eine zu stark 
einwirkende Reiterhand 
ausgelöst wurde. Häufig 
kommt die Nase des 
Pferdes dabei hinter die 
Senkrechte.
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